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240. Donnerstag, den 12. Oktober 1916. 76. Jahrgang
Amtlicher teil.

Bekanntmachung
pfenb  Stallhöchstpreise für Rindvieh

zu Schlachtzwecken.

Kühe „ „ 7
Bullen, , „ 5

Grund des 8 2 der Satzung des Viehhandelsverbandes
Regierungsbezirk Wiesbaden wird mit Genehmigung

Regierungspräsidenten in Wiesbaden folgendes fest¬

en Abänderung unserer Bekanntmachung vom 9. Juni
Äffer 1, werden die für Rindvieh zu Schlachtzwecken
ru Höchstpreise ab Stall um 5 Mk. für jede Preis¬
herabgesetzt. Demnach dürfen keine höheren als nach-
e Preise ab Stall bewilligt werden:
sjjr1. ausgemästete u. vollfleischige Ochsen bis zu 7 Jahren

4. „ „ „ Färsen:
105 Mk. für 50 Kg. Lebendgewicht,

tz: Für bestausgemästete Tiere (Fetträger) dieser Preis-
dürfen bis zu 10 Mk. für je 50 Kg. mehr gezahlt werden,
sjjr1. ausgemästete u vollfleischige Ochsen über 7 Jahre

2. „ ,, ,, Kühe ,, 7 „
3. ,, ,, ,, Bullen, , 5 „
4. angefleischte Ochsen, Kühe, Bullen und Färsen

— jeden Alters —
bei einem Lebendgewicht

über 10 Ztr. 95 Mk. für 50 Kg. Lebendgewicht
über N/z— 10 Ztr. 90 „ „ 50 „
über 7 81/ 2 Ztr . 85 „ „ 50 „
über 5V2—7 Ztr. 80 „ „ 50 „ „
bis zu N/z Ztr. 75 „ „ 50 „

1k  Preise der höheren Gewichtsklasse dürfen nur dann
1 werden, wenn die Tiere die Gewichtsgrenze der vorigen

um mindestens 1/ a Kg . überschreiten.
6. Für gering genährte Rinder einschließlich Fresser 65

sür 50 Kg. Lebendgewicht.
Für minderwertige Rinder jeden Gewichts und Alters
gemessene Preise für je 50 Kg. Lebendgewicht zu ver-

Tie vorstehenden Preise gelten für alle Ankäufe, die
Montag, den 9. Oktober d. Js . ab bei den Viehhaltern!

werden, und kommen ab Montag , den 16. Oktober
, auf der Viehsammelstelle ausschließlich zur AnNmrdung.

D̂iese Bekanntmachung tritt am 9. Oktober d. Js.

'nksurta. M„ den 7. Oktober 1916.
Der Vorstand

hhandelsverbandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

ttreishundesteuer.
Die Herren Bürgermeister

Nersucht, die Kreishundesteuer -Zu- und Abgangslisten
1' Halbjahr 1916 (evtl . Fehlanzeige ) binnen 8 Tagen
eichen.

Tillenburg, den 9. Oktober 1916.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusfes.

Bekanntmachung
Samstag, den 21. Oktober, nachmittags 21/ i  Uhr findet
meishaus eine Sitzung der Handelskammer mit folgen-
Tagesordnung  statt:

“e der Rechnung 1915 und Entlastung des Kassen-

ng wegen Beibehaltung der für dieses Jahr einge-
w Sommerzeit.

ung eines Bevollmächtigten für die zu tätigende
. ehl eines Mitgliedes aus dem Dillkreis,

eilung und Besprechung von Eingängen.
"arg, den 11. Oktober 1916.

Die Handelskammer.

Gliche Schulvorstände der Schulinspektionsbezirke
Villenburg i und n.

der Herr Kultusminister die Erlaubnis er-
M -'bie Herbstferien  der Volksschulen in länd-
8 ĵ weinben und Landstädten bis zur B e e n d i --
,, gefährdeten Kartoffelernte  zu ver-
- werden die Schulvorstände hiermit ermächtigt,
°a, wo es notwendig erscheint , die Herbstferien der
«len in einem dem Erlaß des Herrn Ministers ent--

Umfange zu verlängern und falls dies ge-
^vabon sofort der Unterzeichneten Stelle Anzeige

bürg,, den 11. Oktober 1916.
Der Kreisschulinspektor: Lotz.

nichtamtlicher Ceil.
Deutscher Reichstag.

Sitzung vom Mittwoch, 11. Oktober 1916.)
Bundesratstisch v. Jagow , Tr . Helfferich, Dr . Sols,

■Scn, Liseo.
nt  Tr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um .11V*

-} v Gegenstand der Tagesordnung ist der Antrag
Einstellung des gegen den Abg. Liebknecht

^eichsmilitärgericht schwebenden Strafverfahrens.
9 wird der Geschäftsordnungskommission über-

folgt der Gesetzentwurf betr. Verlängerung
wurperiode des Reichstages und in Verbindung
Aerchrr Gesetzentwurf für Elsaß-Lothringen. Das

oarauf sogleich in zweiter und dritter Lesung

Es folgt der Gesetzentwurf betr. Schutz der Bezeich¬
nungen „National -Stiftung " und „Marinestistung ". Der
Gesetzentwurf wird nach kurzer Debatte einer Kommission
von 21 Mitgliedern überwiesen.

Es folgt eine Gesetzentwurf betr. Aenderung des Ge¬
richtskosten-Gesetzes und der Gebührenordnung für Rechts¬
anwälte , die durch! die Erhöhung des Post- und Telegraphen-
Portos notwendig geworden ist. Der Gesetzentwurf wird
einer Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen.

Es folgt der Bericht des Reichshaushalts -Atrsschusses
über die Lage der auswärtigen Politik.

Abg. Bassermann (ntl .) : Die Erörterungen im Aus¬
schuß waren sehr eingehend: Tie Erklärungen der Regie¬
rung wurden mit Befriedigung ausgenommen und haben uns
überzeugt , daß die Dinge für uns gut  st e h e n.
(Beifall !) Es wurde die auf Täuschung berechnete Politik
des rumänischen Ministerpräsidenten Bratianu besprochen,
ebenso die schwierige Lage Griechenlands. Wir sehen, wie
König Konstantin unermüdlich! gegen die Forderungen der
Entente ankämpft. Tie Frage des U-Boot -Krieges wurde
sehr eingehend erörtert ; alle politischen, militärischen und
technischen Gesichtspunkte wurden gründlich geprüft . Von
einer Beschlußfassung wurde abgesehen. Im Interesse der
Einigkeit wird erwartet , daß auch! der Reichstag auf diese
Streitfrage nicht zu sehr eingehe . Wir müssen dem gemein¬
samen Feind gegenüber stets einig bleiben. (Lebh. Beifall .)

Abg. Tr . Spahn (Ztr .) : Ich! stimme darin dem Vor¬
redner völlig zu . Wir schließen uns der Anerkennung des
Reichskanzlers für di« Tapferkeit unserer Truppen an, die
sowohl im Osten wie an der Somme sich täglich aufs Neue
bewähren . (Beifall .) Ueber den Unterseebootkrieg bestehen
gewisse Differenzen , die nicht vertieft werden sollen . Viel¬
leicht macht der Reichskanzler darüber in der Oeffentlich-
keit einige Mitteilungen . Ueber die Neuorientierung hat sich!
der Reichskanzler nicht so genau ausgesprochen, er hat nur
auf die „freie Bahn " hingewiesen . Gilt das auch! für die
Konfessionen ? (Beifall im Zentrum .)

Abg. S ,che i d e m a n n (Soz .) : Ter Eintritt Rumäniens
in den Krieg hat die Hoffnungen unserer Gegner wieder ein¬
mal enttäuscht. Die Friedensaussichten stehen in diesem
Augenblick schlecht, das ist nicht zu bestreiten. Ich spreche
als deutscher Sozialist aus , daß das deutsche Volk den
Frieden will , aber das Gleiche gilt auch vom französischen
und vom russischen Volle . Alles übrige ist Kriegsschwindel.
Ich konstatiere auch den vollständigen Zusammenbruch des
Belagerungszustandes und der Zen, , r. Die Wahrheit bricht
sich doch Bahn . Die Fronden gegen den Reichskanzler sind
gewachsen, weil er von der Neu -Orientterung gesprochen hat.
Möge man den Reichskanzler stürzen, aber hier im Reichs¬
tage, nicht im Dunkeln ! Das Staatsschiff darf jetzt keinen
Zickzackkurslaufen . Es geht auf Tod und Leben. Raffen
Sie sich aus zu einer großen Tat ; das deutsche Volk ver¬
dient Vertrauen und Freiheit ! Die Bitte von Heute kann
die Anklage von morgen fein ! (Beifall .)

Abg. Bassermann (ntl .) : Ich! will auf einige Aeuße-
rungen des Reichskanzlers in seiner Rede vom 28. Sept.
eingehen . Man hat daraus lesen wollen , daß Deutschland'
nur noch um seine Existenz kämpfe. Wir verweisen dem¬
gegenüber auf die furchtbaren Kämpfe an der Somme und
auch auf diejenigen fern im Osten. Ueberall stehen wir in
der Offensive . Auch! mit unserer Flotte , die mit dem Geiste
des Admirals v. Tirpitz erfüllt ist. Wir begrüßen die
neuen Taten der U-Boote im Atlantischen Ozean und hoffen,
daß sich die Befehlshaber an ihre Instruktionen gehalten ha¬
ben. Das Ende des Krieges steht noch! nicht in Sicht . Wir
müssen siegen und alle Kriegsmittel zu dem Zweck an¬
wenden . Tie Rede des Reichskanzlers darf nicht so aus-
gelegt werden , als wenn er im Banne der Pazifisten stehe,
!als ob wir auf jede Aunektion verzichten wollten . Jeder
weiß jetzt, Äaß England unser Hauptfeind - ist. Jeder steht,
wie die kleinen Staaten von England drangsaliert werden;
auch gegenüber Rußland dürfen nur solche Interessen maß¬
gebend sein. Aber die inneren Verhältnisse des Reichs
können uns nicht gleichgültig sein. Tie Ernährungsfrage
unseres Volles ist ja eine Hauptfrage , die mit dem Wirt¬
schaftskrieg zusammenhängt . Aber die Ueberzeugung hat sich
im Bolle durch,gerungen, daß wir auch hier durchhalten
müssen, bis zuM Siege . ' Wir mißbilligen die anonymen An¬
griffe auf ,den Reichskanzler , aber in der Fronde befinden sich
-auch angesehene Männer aller Berufe , die nur aus Vater¬
landsliebe kämpfen. Ter Reichskanzler hat das Mittel zur
Abhilfe in der Hand ; Herstellung der vollen Oeffentlichkeit
und Abschaffung der politischen Zensur, die bei einer langen
Kriegsdauer unerträglich ! wird. Wir wünschen auch- in man¬
chen -Fragen eine Neuorientierung der Politik . Ties « Schran¬
ken müssen fallen . Die Forderung der „fteien Bahn " haben
wir Jahr sür Jahr erhoben. (Beifall .)

Abg. Dr . Naumann (freis . Bp.) : Mit Freuden hören
wir von der Befreiung Siebenbürgens ; die Türket gibt Zei¬
chen alter Lebenskraft . Tie Bulgaren erringen wohlver¬
diente Erfolge . (Bravo !) Oesterreich-Ungarn hat den furcht¬
baren Anprall des russischen Kolosses auszuhalten . Möge
auch im Frieden der mitteleuropäische Bund - sich wirtschaft¬
lich zusammenschließen. Die politische Frage ist unter dem
Gesichtswinkel zu betrachten : Was hätten die Engländer ge¬
tan , wenn wir nicht eingerückt wären ? England sammelt
die Völlerw -elt um sich herum. Seinen Herrschaftsverband will
es die Menschheit nennen , die Kultur , nur wir sollen ausge¬
schlossen sein . Tvr deutsche Militarismus wird mit Unrecht
als Ursprung allen Uebels angesehen. Ganz Mitteleuropa ist
trotz des Weltkrieges von diesem nicht direkt berührt , im
Gegensatz von früheren Jahrhunderten . Wir sehen daraus,
daß die Weltgeschichte mit Deutschland- noch etwas vor hat.
Das deutsche Voll wird bis zum Ende, einig zusammenstehen.
Es ist eine glatte Unmöglichkeit, daß nach dem Kriege alles
so bleibt , wie bisher . Das Wort „freie Bahn " möge dahin

gedeutet werden, daß die Tüchtigkeit nicht mehr durch! Exa¬
mina bewiesen wird . Das Volk hat jetzt im Kriege das
Examen des Lebens abgelegt . (Beifall .)

Abg. Graf . WestarP (kons .) : Auch meine Freunde be¬
klagen tief und schmerzlich die schweren Verluste , in diesem
Kriege . Ten Zielen der sozialdemokratischen Partei könnte
man vielleicht zustimmen, nicht aber den Wegen. Herr
Scheidemann sagte, pi-e Franzosen könnten es heute schon
haben, daß wir ihren Boden und Belgien räumen . Nein , ich
sage, das können sie nicht haben ! (Bewegung .) Was wir mit
dem Blute unserer Tapferen errungen haben, halten wir fest.
(Zustimmung rechts.) Sie kommen nicht durch!! Wir freuen
uns der Erfolge der Zeppeline und der Unterseeboote!
(Beifall .) Politische Erwägungen dürfen hierbei nicht hin¬
derlich sein. Wäre es nicht richtig gewesen, von Anfang an
darauf zu dringen , daß Rumänien seine Bündnispflichten
erfülle ? Wir werden die Grundlage des Staates , der Mo¬
narchie, mit aller Kraft verteidigen . Keine Regierung wird
alle Wünsch!« der Sozialdemokratie erfüllen können. Ich
muß aus einige Angriffe gegen den Großadmiral v. Tirpitz
eingehen , dem vorgeworfen wird , er habe die Zahl der
U-Boote als zu gering angegeben . Damit wollte man
Sttmmung in einer gewissen Richtung machen. Ich- pro¬
testiere aber gegen jede Verdächtigung ! des Herrn v. Tirpitz,
dem wir die Größe unserer Flotte verdanken. (Bravo
rechts.) Es kommt aber jetzt nicht auf Worte , sondern auf
Taten an. (Beifall .) Eine solche Tat war die letzte Kriegs¬
anleihe:

Abg. v. H a l e m -(Tis . Fortschr.) : Die Kriegslage ist na¬
türlich durch den Zutritt Rumäniens nicht leichter gewor¬
den. Aber unsere Heerführer sind ihr gewachsen. England¬
ist unser stärkster Feind . Das hat ja auch! der Reichskanzler
betont . Mit den inneren Reformen können wir uns erst
nach der siegreichen -Beendigung des Krieges besch!ästigen.

Abg. Haase (soz . Arbeitsgem .) : Die Sehnsucht nach
Frieden nimmt bei allen Völkern zu. Das Völkerrecht ist
in diesem Kriege in Trümmer geschlagen worden . Alle
Gründe , die Graf Westarp angeführt hat , sprechen gegen
einen versch!ärften U-Bootkrieg . Wir müssen eine Ver¬
ständigung suchen. Das Schicksal Polens muß geklärt werden;
ein Sonderfrieden mit Rußland ist -eine Illusion . Von
Annektion darf keine Rede sein. Ter Reichskanzler muß mit
klaren Worten unsere Friedensbedingungen Mitteilen . Die
Parole heißt jetzt: Abrüstung ! Die Geduld- der Völker ist
nicht unerschöpflich:

Abg. Tr . David- (Soz :) : Der entscheidende Punkt ist
der : Soll man auf Grund der jetzigen Kriegslage Frieden
schließen, oder soll Man ihre günstigere Gestaltung abw-ar-
ten ? In diese beiden Gruppen scheidet sich alles . Der
Reichskanzler hat schon unsere Bereitwilligkeit zum Frieden
erklärt . Im Gegensatz tzu dem Grafen Westarp ist er der
Meinung , daß die Unbegrenzte Anwendung der U-Boot -Waffe
uns dem Frieden näher bringe . Der Redner erörtert dann
den auf die Vorgeschichte des Krieges bezüglichen Schrift¬
wechsel und die -Friedensmöglichkeiten . Er betont : die Hoff¬
nungen unserer Feinde auf Zwietracht im Innern seien end¬
gültig zu Schanden geworden . Eine Aushungerung un¬
seres Volkes sei unmöglich. Tie Offensiven unserer Gegner
brechen ebenso zusammen wie die Zerschmetterungsabsichten.
Wir wollen einen Frieden , der auch! die Interessen der an¬
deren Völker wahrt -und dauernd-ist.

Um 6 Uhr teilt der Präsident Tr . Kämpf  mit , daß
ein Schlutzantrag eingegangen sei ; der Antrag wird .ange¬
nommen, die Besprechung ist beendet.

Um 6 Uhr berichtet, trotz stürmischer Zurufe „Vertagen"
Abg. Bassermann (ntl .) noch über den Ausschutzantrag,
der dem Haushalts -Ausschuß das Recht gibt , zur Beratung
von Angelegenheiten in der auswärtigen Politik und - es
Krieges auch während der Vertagungsperiode zusammenzu¬
treten . - Das Haus vertagt sich!.

Nächste Sitzung : Donnerstag uni 3 Uhr. „Kartoffel-
Interpellation ". ,

Pi«
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 11. Oktober. (Amtlich)
Westlicher Uriegrschsuplatz:
In einzelnen Abschnitten der

Armee des Generalfekdmarschalls Herzog
Al brecht von Württemberg

und auf der Artoisfront der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

entfalteten die Engländer wieder lebhafte Patrouillen¬
tätigkeit.

An der S chlachtfront nördlich d er SoMme  folg¬
ten dem starken weit über die Anere nach Norden üb er¬
greifenden feindlichen Feuer abends und nachts zahlreiche
Teilangriffe,  die aus der Linie Morval -Bouchavesnes
besonders kräftig mehrfach! wiederholt wurden. Hier hat sich
südwestlich von Sailly  der Gegner auf schmaler Front
in unserer ersten Linie festgesetzt, während er iM übrigen
durch Feuer oder im Nahkampf abgeschlagen  wurde . Nörd¬
lich von Thiepval  ist der Kampf um einen kleinen Stütz¬
punkt noch nicht abgeschlossen.

Südlich der Somme  gelang es den Franzosen nach
dem mehrere Tage andauernd-en Vorbereitungsfeuer in den
auf Vermandovillers vorspringenden Bogen unserer Stel¬
lung einzudringen und- unsere Truppen auf die vorbe¬
reitete , den Bogen abschueid-ende Linie zurückzudrücken. An
der aufgegebenen Stellung liegen die Höfe Genermont
und B 0 v e n t.

Unsere Flieger  schossen Pier Flugzeuge hinter der feind¬
lichen, vier hinter unserer Linie ab.



F

Front d es deutschen Kronprinzen.
Bei Prunah (südöstlich.von Reims) stieß eine  deutsche

Erkundungsabteilung bis in .den  drirreu ^ ran-
5ösischen Graben vor und machte Gefangene./

Tie bereits in den letzten Tagen erhöhte Fenertätigkeit
im  Maasgebiet nahm besonders östlich des Flusses zeit¬
weise noch zu. Abends kam es zu kurzen Handgranate^
kämpfen  im Abschnitt Thiaumont - Fleurh.  Oestlrch
von Fleuch wurde ein französische * Borstotz abge --
wiesen.

Gestlicher llriegsschauplatz:
An beiden Heeresgruppen nichts Neues,
llriegsschauplatz in Siebenbürgen:
Im Maro Stal  leistet der Feind noch zähen Wider¬

stand Im Goergenhtale  und nordöstlich von Parajd
gab  er erneut nach . Oestlich von Csik - Szerede  und
weiter südlich im Alttale  wurde er geworfen.  Dre
Verfolgung der bei Kr onst adt (Brasso) geschlagenenMer¬
ten rumänischen Armee wurde fortgesetzt.

Valkan-llriegrschguplatz:
Front des GeneralfeldmarschallS

von Mackensen.
An der Donau und in der Dobrudscha  keine Er-

^ " llnsere F l u g ze ug g es chwad e r bombardierten mit Er¬
folg Truppenverkehr bei Constantza.

Mazedonische Front.
Neben stellenweise lebhafteren Feuerkämpfen kam es an

der Cerna , an Per Nidze Planina  und in der Gegend
von Lj um ni ca (westlich des Wardar) zu ergebmslo,en feind¬
lichen Vorstößen. _ . . , ,

Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Der Ssterreichische amtliche Bericht.

Wien,  11 . Okt. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher llriegsschauplatz: An der siebenbürgischen Süd¬

front keine besonderen Ereignisse. Bei Brasso (Kronstadt)
wird der Grenzraum gesäubert. Csik Szered  a rst wieder
besetzt. .Im Gürgenh-Gebirge hält der Widerstand des Feindes
an . Nördlich von Kirlibaba  wurde ein russischer Vorstoß.

"^ Italienischer llriegsschauplatz: Die Schlacht am Südflügel
der kü sten l ä n d i sche n F r o n t dauerte Tag und Nacht
fort und erstreckt sich auf den Raum nördlich der Wippach
bis St . Peter . An der ganzen Front zwischen diesem Orte
und dem Meere griffen sehr starke italienische Kräfte an.
Dem Feinde gelang es an mehreren stellen , rn unsere
Gräben einzudringen. Südlich von Nova Das gewann er
sogar anfänglich, gegen Jamiano Raum Unsere Gegenstöße
warfen die Italiener aber überall wieder zuruck. Um erm
keine in feindlichem Besitz gebliebene Grabenstücke wirv noch
gekämpft. 1400 Gefangene  blieben in Händen unserer
Truppen. Tie Kampstätigkeit an der Flermstalfront
bat nachgelassen. Tie Italiener haben hier m den letzten
Kämpfen nichts erreicht. Das Gefecht am Pasubio ist noch

Südöstliche/ llriegsschauplatz: Bei den k. und k. Truppen

Lrechniss7zu7see: Am 10. v. Mts . abends hat eines un¬
serer Seeslugzeuggeschwader die militärischen Lchekte von
Monsalcone und Caranzano  ersolgrerch mit Bomben
belegt. Zn der Nacht vom 10. ans den 11. laufenden Monat»
griff ein Seeflugzenggeschwäderdie Hasenanlagen, Hangar»
und die Batterien von Vlora,  sowie die dort befindlichen
feindlichen Schiffe mit bestem Erfolge an . Starke , " ach lange
sichtbare Brände in der Stadt und der Brand eines Oeltanks
wurden beobachtet. Alle Flugzeuge find von diesen Unterneh¬
mungen trotz heftigsten Abwehrfeuers unversehrt nach ihren
Basisstationen zurückgekehrt.

Der bulgarisch« amtliche Bericht.
- , ; i n 11 Okt. (W.B.) Amtlicher Bericht vom 10.

Oktober: Mazedo irische Front:  Zwischen Prespa -See und
Cerna lebhafte Artillerietätigkeit . An der Front des sterua-
Knies schlugen wir alle Angriffe des Feindes durch unser
Artilleriefeuer, stellenweise durch Gegenangriffe, ab.^ m Mog-
lenicwTale schwaches Artilleriefeuer. Auf beiden seiten des
Wardar Ruhe! Mm Fuße der Belafica schwach.es Artillerie-
seuer. An der Strumafront Patronillengefechte. An der agar-
schen Küste lebhaftes Kreuzen. — Rumänische Fr ont.
Längs der Donau und in der Dobrudscha Ruhe. An der Küste
des Schwarzen Meeres beschossen fünf russische Kriegsschiffe
den Hafen Jniada . Auch! die Höhen um Tatlad;eko; wur¬
den von der feindlichen Flotte beschossen.

Sofia  11 . Okt. (W.B.) Amtlicher Generalstabsbericht
vom 11. Oktober: An der mazedonischen Front  vom
Prespa -See bis zur Cerna schsoache Artillerietatigkeit . Im
Cernabogen das gewöhnliche Artillerieseuer , d«s von Zeit
jit Zeit stärker wurde. Nördlich und nordöstlich des Dorfes
Skotchivir nahmen wir das Dorf Brod Hetzer und wiesen
mehrere Nachtangriffe ab. Auf den Hängen der Nidze Planrna
vertrieben wir zwei feindliche Kompagnien, die westlich. Do-
bropols vorzugehen detsuchtcn. Im Moglenica-Tal die ge¬
wöhnliche Artillerie- und Minentätigkeit. Westlich des War¬
dar schwaches Artillerieseuer und Gefechte zwischen vorgeschobe¬
nen Abteilungen. Bei dem Dorfe Hadjibaprimahle vernich¬
teten wir durch Feuer und einen Bajonettangriff zwei feind¬
liche Kompagnien. Oestlich des Wardar und am Fuße der
Belafica Planina stellenweise vereinzelte Kanonenschüsse. An
der Strumafront schwache Patrouillengcsechte. — An der
ägätschen Küste  beschoß ein feindlicher Kreuzer ohne Er¬
folg die Höhen nördlich Kawalla. — Rumänische Front:
An der Donau bei Widdin schwache Artillerietätigkeit . Un¬
sere Batterien brachten die feindlichen Batterien zum
Schweigen. In der Dobrudscha westlich der Eisenbahn Dobric-
Nedjidc Ruhe. Oestlich dieser Linie schwaches Artillerieseuer..
— An der Küste des Schwarzen Meeres  beschost ein
feindlicher Torpedojäger die Stadt Mangalia.

. ' Der türkische amtliche Bericht.
.. Konstantinvpel,  11 . Okt. (W.B.) Amtl'cher Bericht
vüstt 10. Oktober; Auf den Fronten in P e r s - en , am Tigris
und am Euphrat  fano kein Ereignis von Bedeutung statt.
— K aukasus fro nt:  Auf dem rechten Flügel nahmen wir
Stellungen und Lager des Feindes wirksam unter Feuer und
fügten ihm zahlreiche Verluste zu. Die Bedienungsmann¬
schaften einiger Maschinengewehredes Feindes wurden von
uns unter Feuer gekommen und in Unordnung zerstreut.

!f * *

Die amtlicher» Berichte der Gegner.
Französischer Ber '> ch1  vom 10. Oktober: Nach¬

mittags:  Südlich der Sinm?w b.
Artillerie. Zu Beginn der Nach'^ entfesselte der Feind im
Abschnitt von Deniecourt Sperrst 'er-
trüncncrzcugcndenGranaten die nächst. " Umgebung von Lihons.
Nichts zu melden auf dem Rest der F , Rugwesen- Die
französischen Flugzeuge zeigten eine best/ "^ ^^ Tätigkeit

der Gegend von Rcmiremont (Vogesen) und an der Somme.
Sie lieferten wieder Kämpfe, bombardierten den St Pierre-
Daast-Wald und führten zahlreiche Erkundungen aus . -
Abends:  Nördlich der Somme wurde die Tätigkeit der
Artillerie hüben und drüben stärker. Ein Handstreich südlich
von Saillh trug uns 50 Gefangene ein. Südlich der Somme
griffen wir zwischen Bernh-en-Santerre und Chaulnes aus einer
Front von 5 Kilometer an . Unsere Infanterie nahm rn leb¬
haften Kämpfen die feindlichen SteUungen, die ihr Angriffs¬
ziel waren und überschritt sie an gewissen Punkten noch
trächtlich. Der Weiler Norent, der Nordwest- und Westrand
von Ablaincourt und der größere Test des Chaulnesgeholzes
wurden erobert. Ter Feind erlitt beträchtliche Verluste, na¬
mentlich um Ablaincourt. Bereits sind 1200 ^ esangene ge¬
zählt. Nichts zu melden auf dem Reste der Front Flugwesen.
In der Nacht vom 9. auf den 10. bombardierten ,stregeounter-
vffizier Baron und Unteroffizier ChazaLd dre Magnetfabrik
Bosch in Stuttgart . Nach dem Bombenabwurf wurde be¬
merkt, daß starker Rauch von dieser Fabrik in dre Hohe streg.
- Orientarmee:  An der Struma räumte der Fernd
Cavdar-Ahalda, Ormandi und Hazrratar. M Zentrum Pa¬
trouillengefechte und mittlere Tätigkeit der Artillerie. f
dem linken Flügel dauert unsere Offensive ersolgrerch fort.
Außerordentlich lebhafter Kampf fand statt rm Cernabogen
zwischen Serben und Bulgaren . Im Verlaufe dreser Aktionen
wurden 816 Gefangene gemacht, darunter 5 Offrzrere. Monastrr
und Prilep wurden von unseren Flugzeugen bombardiert.
-Belgischer  Bericht : Lebhafter Feld- und Schutzengraben-
Artilleriekampf in der Gegend von Dixmürden. Dre Abschnitte
von Steenstraate und Boesinghe waren glerchfaNs Schauplatz
beiderseitiger Bombardements.

Englischer Bericht  vom 10. Oktober: Nachmit¬
tags:  Heute morgen wurde bei Tagesanbruch auf unge¬
decktem Gelände eine Abteilung der feindlichen Infanterie
in der Umgebung von Grandcourt unter das Feuer unserer
Artillerie genommen. Zn der letzten Nacht wurde südwestlich
von Gibenchy mit Erfolg ein Handstreich ausgeftlhrt. Unsere
Truppen griffen mit der Handgranate 2 UnterMnde an iind
brachten dem Gegner Verluste bei. — Abends:  Dre Arbeit der
Befestiqung unserer neuen Stellungen südlich!der Ancre dauer¬
ten heute ohne nennenswerte Zwischenfälle fort. 268 Gefan¬
gene, darunter 5 Offiziere, kommen zu den zuletzt veröffent¬
lichten Zahlen neu hinzu. Ein deutsches Flugzeug wurde
nördlich von Neuville-St . Vaast abgeschossen. Gestern zeigte
unser Flugdienst wiederum sehr große Tätigkeit. Einer un¬
serer Apparate ist nicht zurückgekehrt.

Russischer Bericht  vom 10. Oktober: Von der West-
front, der Kaukasusfront und der Dobrudscha nichts wichtiges
zu melden.

Italienischer Bericht  vom 10. Oktober: An der
Pasubio griffen unsere Abteilungen nach angemessener Artil¬
lerievorbereitung feindliche Gräben in der Gegend von Cos-
maqnon und der Sette Croci im Sturm an, machten 176 Kaiser¬
jäger. darunter 6 Offiziere, zu Gefangenen, und erbeuteten
1 Maschinengewehr. Im Traviguolo-Tale griff der Gegner
nach Demonstrativ-Unternehmungen auf die Abhänge der Cima
Bocche unsere Stellungen auf dem zweiten Gipfel des Col
Bricon mit großen Kräften an . Er wurde durch das wirksame
Feuer unserer Artillerie mit schweren Verlusten zuruckge-
schlaqen. Desgleichen wurde auf den Westabhängc» des Sees
ein feindlicher Versuch gegen unsere vorgeschobenen Limen
glatt abgeschlagen. Längs der Front der Jütischen Alpen
gesteigerte Tätigkeit bev' beiden Artillerien ; die feindliche
feuerte auch aus Görz, richtete Schaden an Gebäuden an. und
bewirkte unter der Zivilbevölkerung einige Opfer. In kleinem
Treffen auf ' dem Karst haben wir 43 Gefangene gemacht.
Feindliche Flugzeuge wiederholten gestern abend ihre Ein¬
fälle am unteren Isonzo und warfen zahlreiche Bomben ab
auf die Lagune von Gvado, sowie auf andere Ort,chaften
hinter der Front . Es gab drei Tote, einige Verwundete, sowie
einigen Sachschaden. Eines unserer Geschwader bombardierte
die feindlichen Stellungen am Eol Santo nördlich der Pa-
subio. Unsere Apparate kehrten nach Abwehr lebhafter Flieger¬
angriffe in ihre Lager zurück.

der Angriff  der Armee Sarrail  infolge,
Wechsels abermals unterbrochen.  Tie
Anhöhen gegen Serres steht noch bevor.

Budapest,  11 . Okt. (T.U.) Der bulgarî «
minister, General Raidenow, hat dem Korrespô chNi
Bester Lloyd in Sofia in einer Unterredung diewBester Lloyd in Sofia rn erner Unterredung die lebte,, r
an der Tobrudscha - Front  geschildert, die J **
wohnlich heftig bezeichnet werben müssen. Russen undi
neu, sagte der General , versuchten auch letzt in der Tzsroe+ftnfcptt des Generals Brussilow

vom westlichen llriegsschauplatz.
Basel,  11 . Okt. Tally Chrvnicle meldet von der

Sommefront,  es seien in den letzten Tagen alle Muni¬
tionslager hinter der Front mit gewaltigen Mengen neuer
Munition versorgt worden, sodaß mit neuen gewaltigen Ar¬
tilleriekämpfen zu rechnen sein werde.

vom östlichen llriegsschauplatz.
Zürich,  11 . Okt. Ter Tagesanzeiger meldet aus

Petersburg : Im russischen Ministerium ist die Ausnützung
der Gefangenen  für die Herstellung von Schsttzen-
graben  zur Beratung gestellt. Einen Teil der noch zu er¬
wartenden Gefangenen will man zu gleichem Zweck in die
Verbündeten Länder überführen.

vom stedenbürgischen llriegsschauplatz.
Berlin , 11 . Okt. (MB . Amtlich.) Aus dem Großen

Hauptquartier wird uns über die dreitägige Schlacht von
Kronstadt  geschrieben: Am Westrande des Geisterwaldes
war die zweite rumänische Armee am! 5. Oktober zum ersten
Male geschlagen. Sie hoffte, sich auf den Höhen beiderseits
Kronstadt erneut fetzen zu können, umsomehr, als sie hier¬
hin nennenswerte Verstärkungen herangezogen hatte . Aber
bereits am 7. Oktober wurden ihre Nachhuten, die an den
Osträndern des Geisterwaldes Zeit gewinnen sollten, von den
scharf nachdrängenden verbündeten Truppen geworfen. Noch
am gleichen Taae prangen diese bis an hie Hauptstellung vor,
in der Äö Rumänen hartnäckigen Widerstand leisteten und
durch einen ltzegtt'stost der Verfolgung ein Ziel M etzen ver¬
suchten. Am 8. Oktober Morgens war der Rand von jlron-
stadt gewonnen. In der Stadt entbrannte em 24stünd:ger
erbitterter Straßen - und Hänsel? ampf. Am Morgen des st
Oktober fiel die Entscheidung. Der Sernd! wich der von
Westen aus d!er Richtung Toerzburg (TNerczvar) und von
Nordosten über Spaszhermanh angesetzten doppelten mn-
fassung. Er wird in das Gebirge rastlos verfolgt . Dre
blutiaen Verluste des Feindes waren auch rn dreser schlacht
wieder sehr schwer; hinzukommen 1175 Gefangene. Unter
den -erbeuteten -25 Geschützen befinden sich vier 10-Zentimeter-
Kanonen Tie in unsere Hand gefallenen 810 Eisenbahn¬
wagen find fast alle mit Lebensmitteln , einige mit Beklei¬
dungsstücken beladen. ^ .

Lugano,  11 . Okt. Ter Corriere läßt sich aus Paris
Auslassungen des Temps drahten, wonach die Rumänen
ganz Siebenbürgen zu räumen  beginnen , um die,
drohende Invasion von Rumänien fernznhalten, bis die Vec^
bündeien genügend Hilfstruppen senden würden zur Wiede.t-
ausnahme der Ofiensivc.

vom Valkan-Urlegsschauplatz.
Lug an «, 11. Okt Mailänder! Blätter melden über¬

einstimmend aus Saloniki : An ber mazedonischen^ ’t ist

die'  Methoden des Generals Brussilow anzuwenden
sind in den letzten Tagen 6- 7 Sturmwellen geg Ett
Tobrudschafront angestürmt Aber sre haben nicht tneh,"
reicht, als vor der galizischen Front des Generals Teri»>̂
Im Feuer unserer Arttllerie sind ihre Sturmwelle»
gebrochen. Unsere Stellungen , vor denen Hundertew
chen liegen, stehen fest und unerschüttert. Auch an der
front sind jetzt heiße Kämpfe im Gange, aber unser,
Flügel hat stark ausgebaute, gut vorberertete Stellungen
ist alles, was ich Ihnen augenblicklich sagen kann.

Der Urieg zur See.
Berlin,  11 . Ott . (T .U. Amtlich.) In der Zest

30 September bis 5. Oktober hat eines unserer Utr
Boote im englischen Kanal 5 feindliche bezw. mit
Ware beladene neutrale Handelsschtsse mit einem"
tonnengehalt von 5576 Tonnen versenkt.

Kristiania,  11 . Okt. Nach- einem Telegramm
Newport (Rhode Island ) ist der dem Staatsminister(?
nar Knudsen gehörende norwegische Dampfer ,Ch
stlan Knudsen" (4224 Bruttotonnen ) unterwegs
einer Oelladnng von Newhork nach! London an der *
von Massachusetts torpediert  worden . Die
wurde gerettet . . _ „ -m

Basel,  11 . Okt. Laut schwerzerrschen Blättern^
die kanadische Regierung die privaten Veröffentliche»
gen  über torpedierte Handelsschiffe  verböte,
Die kanadische Regierung hat, nach einer Pariser
Meldung, .die militärische Zensur für alle Auslm.

verfügt . Ein kanadifcher Protest gegen die
feit der feindlichen Unterseeboote werde in Washington,
bei den neutralen Staaten überreicht werden.

Stockholm,  11 - Okt. (T .U.) Die grundlose Besch
draung der norwegischen Presse, die deutschenU-BaohA
dienten sich der norwegischen Küste als Operationsbasiss
ibre Operationen im Eismeer, widerlegte der norwefi-
Kriegsminister, dem „Svenska Dagbladet " zufolge:
Mißbrauch unserer Küsten für Passage ftemder U-Boon.
als Basis für solche, kommt nicht rn Betracht , sagie;

<rag , 11. Okt. (T.U.) Der Daily Telegraph
nimmt, daß die Versicherung bei Lloyds schleunigst Sch
ergriffen habe, um das durch das Auftreten von U-Br.
im Atlantischen Ozean erhöhte Risiko  zu decken, s«
dies möglich ist. Man hofft aus eine erfolgrerche Jki
tätigfeit der englischen Flotte und mernt, daß da
fuhren ebenso wie früher fortgehen, aber dre Frachteni
sichert werden- „ „ , . y

London,  11 - Okt. (W.B.) Nach einem Teleg
der „Times" aus Newhork voM 8. Oktober begab schs
enalische Botschafter  auf die Nachrrcht von
Ankunft des U - Bootes  53 in das Staatsdchrrtw
Mer die Marinebehörde erklärte ihm, daß kern Grund!
lieae, das U-Boot anders zu behandeln, als ein gewöhnlich
Kriegsschiff, das einen fremden Hafen besuche. D« V
pitän des U-Bootes machte dem Kapitan der Rotten,tM
einen Äesuch und sagte ihm, daß die Fahrt ohne EreM
und nur die See stürmisch! gewesen ser. Dre Fahrt

^ K ° penh7g 'en,  11 . Okt. (T .U.) Als einen
vunkt  für deutsche U - Boote  an der amerrkamschen.
bezeichnet, wie Berlrngske Trdende berichtet. dn
Matin -angeblich auf Grund genauer Kenntnis mnen
vnnkt auf den Bahama - Jnseln.

Haag,  11 . Okt. Reuter meldet aus Washington-
jurrstische Berater des Ministeriums des Aeußern M
mit, daß die Vereinigten Staaten sich weigerten,
der Auffassung der Entente anzusch-lietz-en, wonachm
traten Staaten die Benutzung ihrer Hasen allen -
booten, seien es nun Handels - oder Kriegsschiffe, zu^
weigern  hätten.

* * *

König Otto von Bayern t<
München,  12 . Okt. (T .U.) Die. Korrespondew

mann meldet amtlich: Seine Majfftat Könrg --tt
Bayern ist gestern abend 8 Uhr 50 Minuten 9^ °̂
(König Otto hat nicht regiert ; seit 1872 rst er weg
krankheit von der Oesfentlichkeit abgeschlossen gews
1883 war sein ständiger Aufenthalt Furstenrr .) ■

Znr Vorbereitung des Reichstages. _
Berlin,  11 . Okt. (T.U.) Der Seniorew

vent  des Reichstages beriet vor der heutigen Pv
über die Gesch-äftsalgge und zwar zunächst uv.r ^
dehnung der Debatte über auswärtige ^
heutigen Sitzung beginnen toixb.  SJ «■ jjeofd&uft hat gestern abend mrt 24 gegen 4
schlossen, dem Plenum des Reichstages zu empl̂ ^
Erörterung der U-Bootsrage auszuschalten. ^  ^
gern Sitzung des Senivren -Konvents erklärten
der Deutsch-Konservativen und der sozialdem ^ ^
beitsgemeinsch-ast, daß sie sich dieser « JW jet« '
und in ihren Reden auch die U-B°°^ Frage
den. — Die Redner dieser Verden Fraktwn^ ,^
Schluß der ersten Redner -Serie . Dre u 9 .tett
äußerten sich dahin, daß ihre Redner rn de oäußerten sich dayrn, oag ryrc -„ aU  Er!
sich vorbehielten, das zu sagen, was st« « a;s .
aus die in der ersten Serie gehaltenen Red̂ ^ ^t-
hrelten- Am heutigen Donnerstag soll m ^ w
die auswärtigen AngelegesthertMr fortgesetz
werden. Vorher wird noch- am Beginn ŝ-̂
Sitzung einer Interpellation über dre
an die Regierung gerichtet werden, dre dr
am Freitag beantworten wird, woran sich Pleii--̂
anschließen dürfte . Am Samstag soll kern̂ ô ü*
stattfinden, ebenso im Laufe der nach, P
Reichshaushalts -Ausschutz Zeit für seme -

Deutschrussische Ruckwanbernttg. ^ ^
Jammervolle Nachrichten dringen aus

Äon unseren dort vetfolgten Landsl-M
vor einigen Jahren doch- gefolgt und hotten m
Hand des Rückwandervereins ergriffen, w'k xheB

gottverlassen da!" schreibt ein Lehrer J ME
Kolonie Marienthal , deren Mrtglreder 17
nach Sibirien verschleppt wurden. Fer M
wandererverein" ist als si-ursorgeverern s
derer im Jahre 1909 in Berlin gegründet
erst in vollem Maße die Notwendrgkert dr'
vnd die Richtigkeit der Voraussetzungen, ^



st. Früher, als die Maffe der Kolonisten selbst,
die Unmöglichkeit, daß auf die Dauer geschlossene

jungen in der Despotie des Zaren geduldet würden,
den deutschen Söhnen aus fremder Erde eine neue
alten Vaterlande zu bereiten. Bis zum Beginn

. wurden durch ihn rund 27 000 Deutsche dem Reiche
ährt, während des Krieges haben mit seiner Unter-
c 25000 Personen den Weg zur Heimat gefunden,

Achtlinge aus dem wolhhnischen Kampfgebiet. Die
derselben nahm Ostpreußen auf, aber auch die

Hannover, Pommern, Sachsen, Schlesien, Schleswig-
d Westfalen sowie einige außerpreußischeBundes-

daben Zuzug durch wolhhnische Flüchtlingsfamilien
Dielen von ihnen ist es gelungen, mit tatkräftiger

' ng deutscher Soldaten einen großen Teil ihres Vteh-
ihrer sonstigen Habe zu retten,

zas Rote Kreuz und englische Geschütze.
Verletzung des Roten Kreuzes, die bei den Eng-
rchan im Burenkrieg an der Tagesordnung war,

auch in diesem Krieg eifrigst fortgesetzt zu werden,
nach der Norddeutschen Allgemeinen Zei-

Aussagen eines englischen Gefangenen schließen,
seiner Vernehmung folgendes zu Protokoll gab:

*re (westlich Bethune) sah ich einen aus sechs
henden Lazarettzug , von dem zwei Wagen mit

hützen bewaffnet waren . Die Geschützwagen waren
ersten und vor dem letzten mit dem Roten

rhenen Lazarettwagen eingeschoben. Während die
-gen deutlich das Rote Kreuz im weißen Felde

Seiten führten , waren die Geschützwagen mit
em Segeltuch ohne Abzeichen versehen, und dieses
wurde vor dem Abfeuern der Geschütze entfernt,
hat niemals zur Beförderung von Verwundeten

sondern in den Roten-Kreuz-Wagen wohnten die
Mannschaften der Geschütze, die das Abzeichen

Feldartillerie trugen . Die Ruhestellung bie¬
stigen Zuges, dessen Geschützwagen durch Autos

- aus mit Munition versorgt wurden, war auf
e westlich von Gorre , etwa 500 Meter von
entfernt. Trat der Zug in Tätigkeit, so fuhr

Haupteisenbahnstrecke am Kanal entlang oder auf
^eis , das östlich' von Gorre nach Norden führt,

-mmene Engländer sah die Geschützwagen Mitte
letztgenannter Stelle zweimal in Tätigkeit treten;

abends fuhr der „Lazarettzug " in die Feuer-

^raz wolle den Bormarsch auf Beracruz versuchen. In
h E " tionellen Armee gebe es viele Abtrünnige . AuS
oer Gegend von Veracruz würden schwere Unruhen ge-
meldet. In der vergangenen Woche seien auf die Eisen¬
bahnlinie mehrere Anschläge verübt worden.

Neue Unruhen in Holländisch -Jndien.
Amsterdam,  11 . Okt. (W.B.) Das „Handelsblad"

meldet aus Soerzajh:  Hier gehen Gerüchte über Un-
r u h e n in Ngadi, Foewl, Toeloeng, Acoeng, Bodjon und
Negoro usw., besonders in dem erst genannten Orte, wo
das Saritat des Islam sehr stark ist. Hundert Mann , darun¬
ter drei Führer , besuchen die Dörfer und rufen einen
Heiligen aus . Die Polizei verhinderte durch rasches Ein¬
greifen einen Aufstand. Die drei Führer wurden verhaf¬
tet. Seit einigen Tagen werden im Innern des Landes
viele Europäer belästigt.

Tie bedrohliche Lage der Rumänen.
gano,  11 . Okt. Die italienische Presse erhebt un-

Eindruck des Rückzuges der Rumänen
ürgen immer dringender den Ruf, die Entente
Einführung eines Einheitskommandos und Ge¬

bedeutender Verstärkungen Rumänien retten und
°dung aus . dem Balkan herbeiführen, der heute

des Hauptkriegsschauplatzesbesitze. Die „Tri-
t in einem Leitartikel hervor, welcher Eindruck ent-
n ein kleiner Ententeanhänger nach dem andern
werde. Der „Corriere della Sera " Widmet diesem

schon den dritten Leitartikel und gesteht darin
Rumänien seinen Feldzug auf zwei falschen Voraus-
aufgebaut habe, nämlich in der Annahme, daß

nicht offensiv' vorgehe und daß Rußland der
Durchbruch gelänge. Dazu sei noch das Ver-
Offensive Sarrails gekommen. Nunmehr müsse

Rumänien in Stand setzen, nach einer Ruhe-
eifend vorzugehen.

Benizelos in Saloniki.
11. Okt. (TU .) Tie Times melden aus Sa-

Penizelos die Trrrppen der Verbündeten besichtigt
Ich die großen Transporte sowie verschiedene fran-

md englische Kriegsschiffe, und die Lager der Ver-
Nachdem Benizelos den Segen der Bischöfe er-

und von den Notabeln der Stadt empfangen
schritt General Sarrail zu Fuß durch die Menge
zu und schüttelte ihm herzlich die Hand, während

in ein begeistertes Hoch' auf Frankreich und den
ausbrach. — Reisende, welche in Athen ange-

erzählen, daß die Gegenpartei siebenmal aus
b* "^chktis " gefeuert hätte, welcher die „Hesperia",
ich Benizelos befand, durch die Straße von Chios

Daily Mail meldet, daß die „Hesperia", die
an Bord hatte, von einer deutschen Flugmaschine
and mit drei Bomben beworfen worden sei. Größere
vertrieben Ba® darauf das Flugzeug.
we - es Krieges in Deutsch-Ostafrika,
oner Nachrichtenbüro in Aussicht stellt, ist noch

Richtig ist, daß die vereinigten Engländer,
Belgier und Portugiesen ganz Deutsch-Ost-
der Zentralbahn und auch bereits einen großen
rchen Deutsch-Ostafrika sowie die wichtigsten

Trotzt haben. Frei  vom Feinde ist dagegen
W Gebiet südlich' des Ruahaflnsses fast bis

n ^enze , insgesamt etwa ein Sechstel
WU)stafrika. Tie verteidigende deutsche Schntz-

allerdings von allen Seiten eingekesselt,
aber auch den Vorteil , daß die bisher

il Gebiete zerstreuten Kräfte jetzt geschlossen
1 Wie lange die Unseren sich noch werden
vH, entzieht sich' bei der Unsicherheit der
rich ten der Beurteilung . Die Dauer der

vangt. wesentlich von der Munitionsfrage ab.
Atteln herrscht kein Mangel, da das Kamps-
Mgatales zu den srnchtbarsten Teilen der
Schört. Die Verluste dev Engländ er
. **» die in den letzten Monaten sehr groß
vch steigern, sobald mit Ueberschreiten des

, afrikanische Tiefland erreicht wird. Setzt
' Regenzeit rechtzeitig ein, so werden
" "sch." die englischen Streitkräfte direkt ver-

Bon dem Zusammentreffen verschiedener
l " abhängen, ob unsere heldenmütige ost-
im-(.rû ,en  ' n kürzer Zeit zur Ergebung ge-

fS uunde fein wird, sich! noch Monatelang zu

llerikanischcn Präsidentenwahl.
\ 11- Okt. (T.U.) Nach Reuter -Meldungen
>we Präsidenten  w a h l in Amerika vor

Beurteilung der deutschen U-Boot-
mexikanischen Küste ihren Einfluß aus-

»«Mchänger der Regierung zur Geduld
Gegner eine kräftige auswärtige Po-

. Aus Mexiko.
(W.B.) Rach einem Telegraurm des

aus Veracruz  dehnt sich die Be-
Spitze Felir Diaz  steht , weiter aus.

Meine Mitteilungen.
Amsterdam,  11 . Okt. (W.B.) Nach einem hiesigen

Blatte hat dle englische Regierung dem Internationalen.
Nachrichtendienst bis auf weiteres untersagt , Nachrichten
von London nach Newhork zu telegraphieren, weil die Agen¬
tur dreimal unrichtige Berichte, darunter einen über den
Zeppelinangrisf vom 2. Sept ., abg eschtckt haben soll. ( !!)

vsgesnschri edlen.
Köln,  11 . Okt. Wegen Bekundung deutschfeindlicher

Gesinnung hatten sich vor dem Kölner Kriegsgericht eine Frau
und ihr 16jähriger Sohn zu verantworten . Sie hatten u.
a. die Zeichner der Kriegsanleihe für verrückt erklärt . Die
Frau 'wurde zu einem Monat Gefängnis, der .Sohn zu 70
Mark Geldstrafe verurteilt . — Eine Frau , die mit ihrem
6jährigen Töchterchen am Rhein spazieren ging, sprang plötz¬
lich in den Strom . Auf das Geschrei des Kindes eilten Leute
herbei, die die Frau jedoch, nicht mehr zu retten vermochten.

M a i n z,, 11. Okt. Ein erschütterndes L i e b e s d r a m a
soll mit der dieser Tage in Bingen erfolgten Landung einer
weiblichen Leiche perknüpft gewesen sein. Die junge Dame,
aus 'guter Mainzer 'Familie stammend', soll mit ihrem ins
Feld rückenden Verlobten das Uebereinkommen getroffen
haben, daß, sie ihn nicht überleben werde, wenn er fallen
sollte. Nach' dem Eintreffen der Todesnachricht aus dem
Felde habe die verzweifelte Braut denn auch .ihr Ver¬
sprechen gehalten und den Tod'  in den Fluten des Rheins
gesucht und gesunden.

„ Öffentlicher Oletterdienft.
Wettervoraussage für Freitag , 13. Okt. : Veränderlich,

strichweise einzelne Regenfälle, Temperatur wenig geändert.

Lokales,
— Gartenarbeit im Oktober.  Im Oktober be¬

schränkt sich die Gartenarbeit in erster Linie auf das Ein¬
ernten von Wein, Obst und Gemüse. Vielfach wird hierbei
aus Furcht vor frühen Nachtfrösten etwas voreilig vorge¬
gangen und die Ernte hereingenommen, wenn sie zwar
reif , aber doch noch nicht völlig ausgereist ist. Dadurch
geht, namentlich beim Gemüse, manches verloren . Viele
Früchte, wie Gurken und Kürbisse, sind zudem gegen etwas
Nachtfrost nicht einmal übermäßig empfindlich, andere wieder
können durch letchets Zudecken vor schwachem Frost wirksam
geschützt werden. Höchstens grüne Bohnen und Tomaten
sollten abgenommen werden, sobald sie pflückreif geworden
sind. Rotkohl, Weißkohl, Wirsing, Blumenkohl vertragen
sämtlich 3— 4 Grad Frost, ebenso Kohlrabi und Steckrüben.
Sellerie , Porree , Karotten und Möhren sind sogar noch un¬
empfindlicher. Alle diese Gemüsearten haben aber den Vor¬
zug, daß ihr letztes und kräftigstes Wachstum erst in den
langen Herbstnächten einsetzt, so daß die Verschiebung der
Ernte um 8— 14 Tage einen erheblichen Mehrertrag ver¬
heißt. Nach Einernten des Gemüses usw. ist km! Obst- und
Gemüsegarten alles geräumte Land sofort gehörig nmzu-
graben bezw. umzupflügen und-für die Bestellung des kom¬
menden Jahres ausgiebig' zu düngen. Reben Stallmist kann
Kunstdünger reichlich gegeben werden; das Vorurteil , das
viele Landleute dem Kunstdünger gegenüber noch immer an
den Tag legen, ist wirklich unberechtigt. Abgesehen, da¬
von, daß Kunstdünger den gleichen Ertrag liefert wie na¬
türlicher Dünger , hat er vor letzterem noch den Vorzug,
daß er das Ungeziefer tötet , wogegen dieses gerade im
Naturdünger teilweise besonders üppig gedeiht.

— M u n d z u cke r i m Betriebsjahr  1916/17 zu d e n
alten Preisen.  Infolge der am 3. Februar zwecks Stei¬
gerung des Rübenanbaues angeordneten Erhöhung des Roh¬
zuckerpreises um 3 Mk. für 50 Kilo- ist der Verkaufszuckerpreis
für Fabriken, der bisher für Magdeburg- 23,10 Mk. betrug,
auf 26,25 Mk. einschließlich der Rohzuckerfracht gestiegen. Der
Präsident des Kriegsernährungsamtes hat aber angeordnet,
daß der Mundzucker Wetter auf der Grundlage eines Magde¬
burger Preises von 23,35 Mk., mithin nur um 25 Psg. teurer
als bisher geliefert wird. Da diese 25 Psg. durch die 'Er¬
mäßigung des Großhandelsnutzens und durch eine strengere
kommunale Ueberwachung der Preisbildung ausgeglichen wer¬
den können, wird der Verbraucher daher den Mund¬
zucker zu den alten Preisen  beziehen können. Diese
Preise sind zwar um ein Viertel höher als die letzten Friedens¬
preise, sie sind aber erheblich niedriger als die bet unseren
Feinden geltenden Preise, die, gegenüber dem Frieden, in
Frankreich eine Steigerung um ungefähr 180, in England
sogar um 240 Prozent erfahren haben. Für die Ausrechter¬
haltung des alten Mundzuckerpreises ist den Fabriken ein
Ausgleich zu gewähren, und zwar dadurch, daß einmal von
den den Verbrauchsizuckerfabriken bisher gewährten Fracht-
zuschlägen die nicht verbrauchten Beträge an eine Ausgleichs¬
kasse abgeführt werden sollen, und zweitens der nicht auf
den Bedarfsanteil der Kvmmunalverbändeabzugebende Zucker
zu einem höheren Preise verkauft werden darf. Dieser Auf¬
schlag ist auf 2,55 Mark festgesetzt worden. Er ist von der
zuckerverarbeitenden Industrie und somit,meistens von Waren
zu tragen, die nicht unentbehrlich sind. Soweit er aber
wirklich nötige Nahrungsmittel treffen sollte, wird für mög¬
lichst niedrige Höchstpreise gesorgt werden. Insbesondere wer¬
den die Aufstrichmittel vor Ueberteuerung geschützt werden.
Vom Mundzucker werden mindestens zwei Drittel in der
billigsten Sorte in Verkehr kommen, sodatz nirgends eine
Notwendigkeit für den Kauf der teuren Sotten besteht.

— Der V a t e r l ä n d i s che F r a u en v e r e i n hält am'
nächsten Mittwoch, 18. d. Mts ., nachmittags 3 Uhr, im Saale
des Kr e i s ha u s e s (nicht Vereinshauses, wie es gestern
irrtümlicherweise im Inserat hieß) eine Mitgliederversamm¬
lung ab.

-Auszeichnung.  Dem Zahlmeister Austav Ree h,
Sohn des Obersteigers Jakob Reeh hier, wurde für hervor¬
ragende Verdienste das Bayerische Militär - Ver¬
di  en stkr e u z 2. Klasse mit Krone und Schwertern ver-lrehen.

^röi »in̂ una°NaÄ)varlchatt.
, 0®r u - Okt. Gefreiter Hain  von hier,
z. Zt . Res.-Feldart .-Regt . Rr . 63, 1. Batt ., erhielt das Ei¬
serne Kreuz 3. Kl.

Cetzte Nachrichten.
Berlin , 12. Okt. (W.B. Amtlich ) Der K a i s e r besichtigte

im Laufe des Tages Truppen, die aus dem Transport nach
dem rumänischen Kriegsschauplatz das große Hauptquartier
passierten.

Sofia , 12. Okt. (TU .) Tie in Siebenbürgen erbeute¬
ten rumänischen Kanonen  werden den Bulgaren über¬
lassen, da das Kaliber der rumänischen Artillerie dem Ka¬
liber der bulgarischen Kanonen gleich ist. Tie Verstärkung
des bulgarischen Arttflerieparks ist umso wünschenswerter,
weil der Feind besonders im Süden über riesige Artillerie
verfügt.

Lugano , 12. Okt. Während der „Secolo " und einige
andere Blätter die Lage der Rumänen noch! immer als
günstig hinstellen, sagt der „ Corriere della Sera ", man
müsse offen sagen, daß der rumänische Feldzugs-
Plan gescheitert  ist . Dieser Plan sei auf die Erwar¬
tung aufgebaut gewesen, daß Bulgarien nicht mit den Mittel¬
mächten gehen werde, und 2. sei die Offenste Sarrails , der
auf die Griechen wartete , viel zu spät gekommen.

Zürich , 12. Okt. (TU .) Ans Bttndisi wird den Reuen
Züricher Rachr. telegraphiett, daß bei der Armee  des Ge¬
nerals Sarrail  von Saloniki die B e u l en p e st aufge¬
treten ist. Man vermutet, daß sie aus Indien eingeschleppt
wurde. Ein Hospitalschiff mit Pestkranken sollte dieser Tage
Brindisi anlaufen, wozu die Hafenbehörden die Genehmigung
jedoch derweigetten; dagegen sind im Hafen von Tarent ver¬
dächtige Jnfektionskmnke von Angehörigen vier verschiede¬
ner Nationalitäten ausgeschifft worden.

Genf , 12. Okt. (T .U.) Benizelos wurde bei seiner Ankunft
in Saloniki von General Sarrail feierlich empfangen. Eine
Abordnung des Salonikier Revolutionskorps trug Venize-
los  feierlich die Herrschaft über die Revolutionsbewe¬
gung  an , die Benizelos auch mit Vergnügen, wie er sagte,
annähme. — Tie Londoner Daily News bringen aus Athen
vom Montag einen geheimnisvollenBericht, wonach sich König
Konstantin zur Flucht dorbereitet.  Lebensmittel und
schweres Gepäck sollen bereits nach Larissa abgegangen sein,
während ein besonderer Zug unter Dampf auf dem Gleis
nach Larissa stünde. , , ,

. Manchester , 12. Okt. (W.B.) Am Samstag hielt der
sozialistischeAbgeordnete Snowden bei einer Veranstaltung
der Arbeiterpartei eine Ansprache, in der er sagte, die mili¬
tärischen Ereignisse seit Juli hätten klar bewiesen, daß
jede Hoffnung  auf eine militärische Besiegung der
Zentralmächte verschwunden  sei . Wenn der Krieg
bis zu einer militärischen Entscheidung ausgekämpft werden
sollte, müßte er viel länger dauern als drei Jahre . Aber
der Krieg könnte nickst noch zwei oder drei Jahre weiter¬
geführt werden wegen der großen Verluste an Menschen.
Tie britischen Gesamtverluste betrugen seit der Juli -Offen¬
sive 300 000 Mann . In feiner Unterredung mit einem' ameri¬
kanischen Journalisten sei Lloyd George der Frage ausge-
wichen, was Frankreich Über einen Krieg von 2, I oder 20
Jahren dächte. Frankreich' würde keine Männer mehr übrig
haben, wenn per Krieg noch' länger dauerte . Wofiir kämpfen
wir ? fragte Snowden . 'Anfangs glaubte man, für Bel¬
gien. Das glaubt jetzt niemand' mehr. Die Regierung hat
sich immer geweigert, sich' über ihre Verpflichtungen gegen¬
über Rußland ausz-ulassen, aber die Frage würde von neuem
im Unterhause gestellt werden, ob England Tausende Männer
verloren und die Wehrpflicht eingesührt habe, damit Ruß¬
land Konstantinopel erhalte.

Rotterdam , 12. Okt. (T.U.) Daily Mail meldet aus
Newhork: Gerard,  der amerikanische Botschafter in Ber¬
lin, erklärte ausdrüMch , er wolle sich nicht über den
Zweck seiner Reise äußern ; er könne aber nachdrücklich,
erklären, daß er kein  Gesuch seitens Deutschlands an den
Präsidenten über eine F r i e de n sv e r m i t t l u n g über¬
bringe.

(Während des Drucks eingelaufen .)
Athen , 11. Okt. (W.B. Nichtamtlich.) Reutermeldung,

jj Ter französische Flottenchef richtete ein Ultimatum an die
E>griechische Regierung , in welchem er mit Rücksicht auf die

Sicherheit der Flotte der Alliierten die Auslieferung der ge¬
samten griechischen Flotte bis auf den Panzerkreuzer „Ge¬
org  i o s A Ve r o f s" und-die Linienschiffe„L e m n o s" und
„Kilkisch"  bis 1 Uhr nachm, fordert . Ebenso wird die
Herausgabe der Piräus -Larissa-Eisenbahn verlangt.

Bern , 12. Okt. (W.B. Nichtamtlich.) Uebereinstimmende
Blättermeldungen der „Tribuna " und des „Secolo " wollen
wissen, daß die griechische Regierung in die Auslieferung
der griechischen Flotte an die AMierten gewilligt habe.
Laut „Journal d'Jtalia " sollen die griechischen Eisenbahnen
übergeben worden sein.

F. d. Textteil verantw. : Schriftleiter K. Sättler , Dillen burg.

Einla-«»s
zur Mitgliederversamulluug des Baterläudischeu
Fraueuvereins , Zweigverein für den Dillkreis

auf
UhrMittwoch, ve» 18. dfs. Mts ., nachmittags 3

im Saale des Kreishauses Hierselbst.
Tagesordnung:

1 . Rechenschaftsbericht und Rechnungsablage für 1915
bezw. bis 31 . Juli 1916.

2 . Umwahl des Vorstandes.
3 . BUdung von Jugendabteilungen.
4 . Verschiedenes.
Dillenburg , den 10 . Oktober 1916.

Der Vorstand.

MM BucMcrn!
Wer Bucheckern im Gemeindewald Eibach , Ober¬

scheld und Hldtderschelb sammeln will, melde sich fin-
kort und- spätesten» die- 15. (0 fitober bei denk
Bürgermeister . Sammeln von Bucheckern ohne Erlaubnis¬
schein des Hegemeisters Trömper wird nach dem Forstdieb-
stahlsaesetz besttast.  2761
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Verkauf von Fleisch außer verkaufen.
der oben angegebenen Zeit ist
verboten . Der Verkauf findet
nur gegen Vorlage der neuen
Reichsfleischkarte statt , Ver-
abreicht werden für die Woche
pro Kopf 100 Gramm.

lieber alles Fleisch , welches
bis 12 Uhr mittags nicht ab-
aeholt ist , wird anderweitig
verfügt . 2782

Dillenburg , 11 . Okt . 19l6.

Der Magistrat.

«glich ft * d>. Stenauä.
saat empfiehlt (2 <8d
PH. Carl Weist, G. m.b. H

Haiger (Dillkreis),
Telefon Nr . 7.

Marktstraße 13.
für die Personenstandsauf-
uahme vorrätig in der
KschLruckemE.Wkldkubach,

Ai!lr«durs.

Das für diese Woche zu-
qewiesene Fleisch  wird am
Freitag, den 13. ds . Mts.
durch die hiesigen Metzger
verlaust und zwar für die
Haushaltungen mit den
Brotkarten -Nummern
von 1001 an aufwärts ton

651 — 1000ö .8 l/i — 9 1/ « Uhr
326 - 650 v. 9 ' / - M . Uhr

1 - 325 v . 10 ' / . — 12 Uhr.

Suche zum 15 . Okt . evtt,
1 . Nov . ein sauberes ordent

lich , jüngeres (276"

Gute Leghühner
^ zu kaufen ge-

sucht. Angebote
unt . A. H. 2781

t die Geschäftsstelle d. Bl.

bei gutem Lohn , in kleinen
Haushalt.

Frau Hedwig Palm,
Wetzlar, Krämerstraße 3.

auf sofort bei gutem Lohn
gesucht . Angebote an

I . Jmgardt,
Buchhandlung , Wetzlar.
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